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MEIN TIPP

Der Drögen-Hasen-Weg 
führt nicht nur zur gleichna-
migen Gaststätte. Er wird 
auch von vielen Joggern und 
Radfahrern auf ihren Touren 
genutzt, die nicht selten  
zum beliebten Woldsee in 
der Nachbargemeinde Bad 
Zwischenahn führen. Hier 
gibt es das ursprüngliche 
Wechloy.

BEKANNTER KOPF

Prof. Dr. Heinrich Besuden  
(1924-2019) lehrte 50 Jah-
re lang in Oldenburg. Als 
Mathematik-Didaktiker war 
er sowohl an der ehemali-
gen Pädagogischen Hoch-
schule sowie an der Univer-
sität Oldenburg  tätig. Die 
von ihm mitentwickelten 
Mathe-Lehrbücher wurden  
international eingesetzt.

SEHENSWÜRDIGKEIT

Den bunte Oldenburg-Schriftzug unter der Autobahn 28 
kann man  gar nicht übersehen, wenn man die Ammerländer 
Heerstraße entlangfährt. Die Oldenburger Graffiti-Gruppe 
Probierwerk hat das Kunstwerk auf den grauen Beton ge-
bracht.

unter anderem im Gymna-
sium Eversten, denn das steht 
genau genommen nicht Ever-
sten, sondern knapp hinter 
der Grenze zu Bloherfelde.

Prägend für den Stadtwes-
ten ist aber auch  das Gewer-
begebiet rund um das Famila-
Gelände in Wechloy. Hierher 
zieht es die Menschenmas-
sen, wenn es darum geht, Ein-
käufe zu erledigen, denn es ist 
fast egal, was man braucht – 
hier kann man es bekommen.

Wer von dort in den südli-
chen Stadtteil vorstößt, lernt 
die ursprünglicheren Seiten 
von Wechloy kennen. Entlang 
des Drögen-Hasen-Weges 

gibt es noch freie Grünflächen 
und eine Eichenallee am Stra-
ßenrand. Die wiederum führt 
zur Gaststätte „Zum Drögen 
Hasen“, einer Traditions-
Gaststätte, die vor allem am 1. 
Mai bei Jugendlichen gefragt 
ist, wenn Frühtanz gefeiert 
wird. Von der alten Bauer-
schaft Wechloy  ist heute we-
nig geblieben. Lediglich ein 
Hof wird in dem Stadtteil 
noch bewirtschaftet. Eine 
weitere Besonderheit ist die 
Grundschule Wechloy, die mit 
etwa 100 Schülern und nur ein 
bis zwei Klassen pro Jahrgang 
zu den kleineren Bildungsein-
richtungen gehört.

Beliebter Treffpunkt nicht nur für Studenten: Der Eingangsbereich zur Mensa der Universität 
Oldenburg am Campus Haarentor. BILDER: MARTIN REMMERS

Seit 2015 ein Haltepunkt für 
Züge: der Bahnsteig in 
Wechloy. Von dort  aus dau-
ert die Fahrt zum Oldenbur-
ger Hauptbahnhof nur vier 
Minuten. BILD: W. A. MEYER

und Wechloy (naturwissen-
schaftlicher Schwerpunkt). 
Mehr als 15 000 Studenten 
sind an der Uni eingeschrie-
ben und geben den beiden 
Stadtteilen ein junges Gesicht. 
Dazu passt auch das Techno-

logie- und 
Gründungs-
zentrum Ol-
denburg, das 
Existenzgrün-
dern und 
Jungunterneh-
mern günstige 
Büro- und 

Arbeitsräume in Wechloy bie-
tet. Fürs Leben lernen Schüler 
aber auch in Bloherfelde – 

Menschen lebten im 
Westen von Oldenburg 
schon vor 10 000 Jahren. 
Seit dieser Zeit hat sich 
viel geändert, vor allem 
in den  vergangenen Jahr-
zehnten. 
VON WOLFGANG ALEXANDER 
MEYER

WECHLOY/HAARENTOR/BLOHER-
FELDE – Im Westen von Olden-
burg liegt die Vergangenheit 
der Stadt begründet. Denn 
von dort stammen die ältes-
ten Spuren (etwa 10 000 Jahre 
alt), die  in Bloherfelde ausge-
graben wurden.  Wer in die 
Zukunft von Oldenburg 
schauen will, muss seinen 
Blick ebenfalls in den Stadt-
westen richten, denn hier 
werden junge Erwachsene an 
der Carl-von-Ossietzky-Uni-
versität Oldenburg für ihr spä-
teres Leben ausgebildet. 

Südlich der Ammerländer 
Heerstraße, einer der Haupt-
verkehrsadern von Olden-
burg,  konzentriert sich die 

Hochschule mit den beiden 
Campussen   Haarentor (geis-
teswissenschaftlich orientiert) 

NWZ-STADTTEILCHECK  In Haarentor und Wechloy  pulsiert das Leben an der Ammerländer Heerstraße 

Wissenschaft, Natur und Einkaufen

Autor dieses Stadtteilporträts  ist 
Wolfgang Alexander Meyer. Als 
Redakteur arbeitet der 35-Jährige 
seit April in der Oldenburger Lokal-
redaktion, lebt aber schon seit vier 
Jahren in der Stadt.
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DATEN & FAKTEN

2 062
Einwohner pro km2

10,3 % 
Ausländeranteil

15 714
Einwohner gesamt  

Stand: 
30. Juni 2019

bis 20	 17,1 %
21 – 44	 38,7 %
45 – 64	 24,8 %
65 und älter	 19,4 %

48,3 %
männlich

762 ha
Gesamtfläche

51,7 %
weiblich

121212
Teilnahme ausschließlich auf:
facebook.com/ichliebeoldenburg

DER GROSSE  ICH liebe OL   ADVENTSKALENDER!

Es ist endlich wieder soweit! Weihnachten steht vor der Tür und damit 

auch der große „Ich liebe Oldenburg“ Adventskalender. Wie in jedem Jahr, 

habt ihr täglich vom 1.12. bis 24.12. die Chance auf viele tolle Gewinne! 24
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Lebensqualität

8

Kinder-
betreuung

7,3

Sauberkeit

7,4

Sicherheit

7,1

Senioren-
freundlichkeit

6

Nahversorgung

7,1

Familien-
freundlichkeit

6,6

Medizinische 
Versorgung

6,4

Verkehrs-
belastung

4,4

Sport-
angebote

7,1
Wohnungsmarkt

4,8 Gastronomie

6,4

5 672 Oldenburger haben an der Umfrage 
teilgenommen und die Lebensqualität auf 
einer Skala von 1 bis 10 beurteilt.

So lesen Sie die Grafik: 
überdurchschnittlich (ab einer 

Abweichung von + 0,3 Punkten zum Durch-
schnittswert für alle Stadtteile)

durchschnittlich (bis zum einer Ab-
weichung von + 0,2 bzw. - 0,2 Punkten zum 
Durchschnittswert für alle Stadtteile)

unterdurchschnittlich (ab einer 
Abweichung von - 0,3 Punkten zum Durch-
schnittswert für alle Stadtteile

öffentlicher
Nahverkehr

7,4

6,6
Gesamtpunktzahl

So bewerten die Bewoh-
ner ihren Stadtteil

Vor dem Wechloyer Traditionslokal „Zum Drögen Hasen“:  Hartwig Schmidt WOLFGANG ALEXANDER MEYER

Im Stadtwesten leben die 
Menschen gerne. Das zu-
mindest sagen die Zah-
len, die sich aus der Um-
frage ergeben haben.

VON WOLFGANG ALEXANDER 
MEYER

WECHLOY – Wer im Stadtwes-
ten lebt, der ist zufrieden. Das 
zumindest kann man grob aus 
den Noten ableiten, die die 
Bürger beim Stadtteilcheck 
abgegeben haben.

Einer von ihnen ist Hartwig 
Schmidt, selbstständiger 
Unternehmer, der in seinem 
Wechloyer Elternhaus an der 
Straße Am Tegelbusch gebo-
ren wurde und fast sein gan-
zes Leben in dem Stadtteil 
verbracht hat. Mit der Ð hat 
er eine Spritztour  gemacht 
und weiß viel zu berichten.

Wie viele andere Bürger 
verbindet auch er mit Wech-
loy zuallererst die Universität 
und das Einkaufszentrum. 
„Die Famila-Ansiedlung hat 
dem Stadtteil einen ganz eige-
nen Stempel aufgedrückt“, 
sagt Schmidt. Dass die Ein-
wohner  diese Entwicklung 
positiv bewerten, lässt sich 
am Wert für die Nahversor-
gung ablesen: Mit der Note 7,1 
erreicht der Stadtteil einen 

seiner besseren Werte und 
liegt damit sehr deutlich (1,2 
Punkte) über der durch-
schnittlichen Bewertung in 
diesem Bereich. Noch besser 
schneidet der Stadtwesten bei 
der Bewertung des Nahver-
kehrs ab. Mit der Note 7,4 lie-
gen die Stadtteile Wechloy, 
Bloherfelde und Haarentor 
damit 0,3 Punkte über dem 
Durchschnitt. 

Buslinien gibt es hier  so-
wohl  in Ost-West- als auch in 
Nord-Süd-Ausrichtung. Drei 
weitere Buslinien, die nicht 
durch den Westen führen, ha-
ben jedoch Wechloy als Ziel. 

Denn sie enden  an den Be-
rufsbildenden Schulen, die 
sich in unmittelbarer Nähe 
des XXL-Gewerbegebietes be-
finden. 

Viele Busse bedeuten aber 
auch viel Verkehr auf den 
Straßen.  Dazu kommt, dass 
die Ammerländer Heerstraße 
wohl eine der am stärksten 
befahrenen Straßen der Stadt 
ist.

Entlastung schafft da der 
Bahn-Halt, der nur weniger 
als einen Kilometer von der 
Universität entfernt ist. „Diese 
Verbindung  ist sicherlich eine 
positive Entwicklung“, sagt 

Hartwig Schmidt, der vielen 
Studenten damit aus der Seele 
sprechen dürfte.

Eine super Bewertung gibt 
es von den  Bürgern auch für 
den Punkt „Sicherheit“. Mit 
der Note 7,1 wird hier zwar 
nicht der Top-Wert erzielt. 
Die Note liegt dennoch 0,7 
Punkte über der durchschnitt-
lichen Stadtteil-Bewertung. 
Zumindest für Wechloy kann 
Schmidt diese Einschätzung 
bestätigen. Denn dieser Stadt-
teil  sei kein Ort, der für seine 
hohe Kriminalität bekannt ist, 
so der Unternehmer.

Gibt es auch Bereiche, in 

denen der Stadtwesten nicht 
gut abschneidet? Tatsächlich 
gibt es so eine Kategorie: Der 
Wohnungsmarkt. Hier haben 
die Teilnehmer des Stadtteil-
checks die Note 4,8 vergeben, 
lagen damit aber ganz nah am 
Durchschnitt, der bei 4,9 liegt. 
Da Wohnraum aber überall 
knapp in Oldenburg ist, ge-
nauso wie frei Flächen, die be-
baut werden können, ist auch 
dieses Ergebnis keine große 
Überraschung. 

Das ist aber in erster Linie 
ärgerlich für Menschen, die 
gerne im Oldenburger Westen 
leben würden. Die, die bereits 
dort wohnen, sind mit der Ge-
samtsituation durchaus zu-
frieden. Denn mit der wirklich 
guten Note 8 bewerten sie die 
Lebensqualität in ihren Stadt-
teilen. Damit liegen sie 0,6 
Punkte über dem Durch-
schnitt und stehen in dieser 
Kategorie auf dem fünften 
von insgesamt 14 Plätzen.

Addiert man die Bewertun-
gen aller Kategorien zusam-
men,  kommt der Stadtwesten 
auf die Note 6,6 und liegt da-
mit 0,4 Punkte über dem Ge-
samtdurchschnitt. Auch hier 
landen die drei für diese Um-
frage zusammengefassten 
Stadtteile auf dem fünften 
Platz, den sie sich aber mit 
dem Stadtzentrum teilen 
müssen. 

NWZ-STADTTEILCHECK  Schlechte Note für Wohnungsmarkt – Lebensqualität erhält Befragungs-Bestwert

Wechloys Bürger sind gut versorgt
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Bloherfelde, 
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SO HABEN WIR DIE WERTE ERMITTELT 

Bei der Online-Umfrage 
NWZ-Stadtteil-Check sind 
5672 komplett ausgefüllte 
Bögen in die Bewertung ein-
geflossen. Für Wechloy/Blo-
herfelde/Haarentor wurden 
509 Bewertungen abgege-
ben.

Auf einer Skala von 1 bis 
10  Punkten konnten Teil-

nehmer ihre Bewertungen 
zu Fragen nach Familien-
freundlichkeit, Anbindung 
an Nahverkehr, Sicherheit 
und weiteren Themen abge-
ben.

Morgen, Donnerstag in der 
NWZ:  Das sind die Ergeb-
nisse für Ehnern/Ziegelhof.

Alle Ergebnisse  des Stadt-
teil-Checks gibt es im Inter-
net unter
P@ www.NWZonline.de

Überschrift Stadtteilcheck 
NACHGEFRAGT  Hier steht eine Unterzeile zum Artikel zu den Anwohnern der Straße lalalalalalalal

Die Anwohnerinnen und 
Anwohner?  Wir haben 
mit einigen von ihnen ge-
sprochen. Mit den Alt-
eingesessenen und den 
Neuzugezogenen, mit Se-
nioren und Studenten, 
Männern, Frauen und 
Kindern. 

VORNAME NACHNAME

ORTSMARKE –  Verum quam 
estem es rerum velenda ndi-
geniet di atios ad qui ut et es-
trupt atinis vitatiusda delis 
cum re nonectatat optiatur 
milita voluptatem sum dia 
sum hilique expero blandit 
hilloreris dolorro conseque 
Epudi as eicatur, alis modio-
ri antio. Ut ma perum accup-
tatem. Sunt.

Usam sincips usdandi am, 
qui duntinusda doluption 
conem rem faciis ratur, int 
lam estinimenis sitae omnit 
odio dis eum vero id Ga. Ag-
nat. Qui dolenti iscius dero 
blatini scimpero is rerione-
cab is veribus andelenis 
quam vollore ndiscia vellab 
iuris andit, eum venihil lici-
is magnatectia velia velicta 
quaectur modi aut exerspe-
re non con et volupta volup-

tisciet mostibus aut fugitat 
qui que del expereped modi-
genia volesed itioreperem 
sae volori venit, conse lanim 
qui re seque lamus.

Hier eine Zwischenzeile 

Ictem dendi comnis nonse-
quatem re odia dolorro qui 
non postis net elestor rovi-
dun turisciis consecti is aut 
pratibus eum quo omnime 
quid ulparum quatur seni 
con pero vollabo ribusanto-
rit eaquide lignimini untum 
quo eos dolut laborem face-

rovit hitat untiis dolut aspel-
le sendest poresti sumquam 
ipsum as et, sit il ipsae sim 
am, quoditatio debitio com-
ni volupta turibus, coruntur 
aspelia volorpores re cum 
aut aut ab im 

auditae pedi cullaborro es 
ium esci omnistia num acite 
maximil laborem liquas do-
lor alite conem velecatiorum 
elique consequ asperroriam 
exernam eturi velecuptatem 
fuga. Ut ab int dus aute ra 
debit ullia dolumqui conse-
qu atiatisto blantur, suntia-
tem que velestem fuga. Nem 

fuga. Itatquatat landist ipsus 
ex et et eos ma dis minimus 
eturepeditia venti am eveliti 
nctasperis dolorum fugian-
de vendand ignisincte non-
sequam qui diorerum adita-
tibus dolum rendis 

Hier eine Zwischenzeile 

es ipiet laut laborer fersper 
chiliciaes ad quiscidebis ac-
cus exped utectore non no-
nemquis voluptia venestias 
seque dis dolumet molo es-
tibus tionsendae velia vitam
um nusam, odisci aut ut qui 

autatum voluptum, nos ea di 
cullam faccatem quaerum 
unt audipsa porrum acea-
quia consereptam volor simi, 
quia quia qui occum verae 
periorpos et lab ius duciatu 
saperunt velissus dolupta de-
les plaborpos none

pre dolum doloreictat alia 
verore, con cus as que min-
veritae ant occus et hari ut 
fugiani tem cullam hil id 
magnime ntionse quatam ut 
molore nus et deliqui ut pa-
rias is rende pore et exeriae-
ceria vitiunt iorpor seque mil 
mod quasperum re volupici 
aped et eatatiam con pratia 
qui adis et facest, corerum 
volorae venihici ullabor up-
tatiis dolorum fugit eum ipsa 
venem facestiassed qui res 
dolesti occus dit omnient, 
tempele ndebis sumquid iti-
untem estionem alibea ip-
sandis audaecusciae 

Hier eine Zwischenzeile 

ventur? Quideleces re es un-
turenitem voluptatin pelen-
tecto imagnietur, odipsapis 
providi tionecto tet volor ac-
caecesequo dit quas eosto-
rescia eate dolorero iusam 
nosa consequas doluptae 
mos aceatem repe lani con 
plibus es mi, vid ut alia do-
les sequae venihil ius enis 

ÜBERSCHRIFT FÜR DEN INFOKASTEN

Um etur, cus, te ma nobisqua-
sit molenda niminum aditatq 
uisque denditas ventendiatia 
ius et utam, nihitaecea comni-
mi llant. Ipsa conserupta cus 
vid et demporest, omniscil mil 
ipiet ut fuga. Iquae molor sint 
eum dit reperum, con prest, 
quidita pos nossimus nem 
venis porem quam, sunt acest, 
te eosandis isit rent aris nihitat 
laut expero mosae niendaes 
Ma dolorerum que incid Sed 
molorios nis aspe pa iligniscias 
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bis 18	 21,7 %
18 – 64	 67,4 %
über 65	 10,9 %

Teilnehmer – Alter

2 479
gesamt

Rund x xxx Oldenburger haben an der Um-
frage teilgenommen und die Lebensqualität 
auf einer Skala von 1 (besonders schlecht) 
bis 10 (besonders gut) beurteilt.
So lesen Sie die Grafik: 

überdurchschnittlich
durchschnittlich
unterdurchschnittlich
(im Vergleich zu allen Stadtteilen)

8,2
Gesamtpunktzahl

1 5 10

Singlehaushalte	�  58,5 %
Paare mit Kindern� 14,8 %
Alleinerziehende� 5,3 %
Andere Wohnformen� 21,4 %

Teilnehmer – Haushalte

Teilnehmer – Geschlecht

52%
weiblich

48%
weiblich

Conecab iliciet reprem. Ebis 
aut alici velit et ipsant.
Sima sin repra duci sit que aut 
fuga. Nequi quatemporio ea 
voluptam eost alique volupti 
onsectorror modici ut alis iur, 
sa con consed 

estia inihillorion comnienihil 
moluptur sim is sequibe rspella 
consequi utem aut voluptur.
Alibus, secea sam eum reptate 
Tio. Por mincienet parum 
quo qui quaeperovidi oditium 
ut quo mod ullacest eliquo 
delibus excerit aquatate perit 
everiosam rehenes enda ipicia 

ANZEIGE 6sp/65 mm
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männlich	 43,2 %
weiblich	 55,6 %
divers	 0,6 %
keine Ang.	 0,6 %

bis 17	 1,8 %
18 – 21	 5,3 %
22 – 31	 20,4 %
32 – 45	 22,2 %
46 – 64	 35,8 %
65 u. älter	14,3 %
keine Ang.	 0,2 %

Teilnehmer – Alter

Teilnehmer – Geschlecht

509
gesamt

509
gesamt

Der neue

Nachrichten-Service

in Ihrer NWZ-App

•  Kurz und knapp das Wichtigste aus der Region.
•  3 Mal am Tag als Push-Nachricht auf Ihr Smartphone. 
•  Einfach die NWZ-App herunterladen und los geht’s! 
•  Keine Zusatzkosten, in Ihrem Abo bereits enthalten.

Mehr Infos auf NWZonline.de/APP

#moin MORGENS.
MITTAGS. ABENDS.


